
Berlin. Im Streit um die Übernah-
me der Supermarktkette Kaiser’s
Tengelmann wird es ein Schlich-
tungsverfahren unter Leitung von
Altbundeskanzler Gerhard
Schröder (SPD) geben. Darauf
verständigten sich Edeka, Tengel-
mann und Rewe auf Vorschlag
von Bundeswirtschaftsminister
Sigmar Gabriel (SPD) und Verdi-
Chef Frank Bsirske, wie das Bun-
deswirtschaftsministerium ges-
tern mitteilte. Für die Dauer des
Verfahrens werde es keine Ver-
käufe von Tengelmann-Filialen
an Dritte geben. 

Gestern hatten weitere Ver-
handlungen stattgefunden, um
die schon angelaufene Zerschla-
gung von Kaiser’s Tengelmann
doch noch zu stoppen. Inzwi-
schen verhindert nur noch die
Klage von Rewe, dass Marktfüh-
rer Edeka Kaiser’s Tengelmann
übernehmen kann. Die Konkur-
renten Norma und Markant hat-
ten bereits angekündigt, ihre Kla-
ge zurückzuziehen. Rewe hatte
neben Norma und Markant vor

dem Oberlandesgericht Düssel-
dorf Beschwerde gegen die Minis-
tererlaubnis von Gabriel einge-
legt. Das Gericht hatte die Über-
nahme durch Edeka im Eilverfah-
ren im Juli gestoppt. 

Altkanzler Schröder wird als
Berater den langjährigen Vorsit-
zenden der Wirtschaftsweisen,
Bert Rürup, heranziehen, wie das
Ministerium weiter mitteilte. Für
die Unternehmen werden dem-
nach die Vorstandsvorsitzenden
teilnehmen. Ziel sei es, „auf der
Grundlage der Ministererlaubnis
zeitnah einen Interessenaus-
gleich zwischen den Beteiligten
zu ermöglichen“. 

Bsirske, der Vorsitzende der
Dienstleistungsgewerkschaft
Verdi, nannte die Verständigung
auf ein Schlichtungsverfahren ein
„wichtiges Signal“. Dies zeige,
dass alle bereit seien, aufeinander
zuzugehen. Es gebe jetzt eine
„echte Chance“ für eine Einigung
im Sinne der mehr als 15 000 Ten-
gelmann-Beschäftigten. afp
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Aixtron-Kauf durch
Chinesen wieder offen
Berlin. Die Übernahme des
Spezialmaschinenbauers Aix-
tron durch chinesische Inves-
toren steht auf der Kippe. Das
Bundeswirtschaftsministeri-
um stellt den Kauf erneut auf
den Prüfstand. Die Anfang
September an Fujian Grand
Chip Investment (FGC) erteil-
te Unbedenklichkeitsbeschei-
nigung sei widerrufen worden,
sagte eine Ministeriumsspre-
cherin. Als Grund dafür nann-
te Wirtschaftsstaatssekretär
Matthias Machnig Sicher-
heitsbedenken. dpa

Flughafen Hahn 
hat noch genug Geld
Mainz. Der verschuldete Flug-
hafen Hahn hat länger flüssige
Mittel als bisher gedacht. „Die
Liquidität ist nach aktuellem
Stand bis Ende November ge-
sichert“, teilte der Aufsichts-
ratsvorsitzende des Flugha-
fens, der rheinland-pfälzische
Wissenschaftsstaatssekretär
Salvatore Barbaro (SPD), ges-
tern mit. Im September ging er
noch davon aus, dass der Air-
port voraussichtlich nur bis
Ende Oktober liquide sei. Als
Grund für die Verschiebung
gilt die bisher vorsichtige Pla-
nung. Sie verschafft dem In-
nenministerium für die lau-
fende Suche nach einem Käu-
fer ein wenig Luft. Der Airport
gehört zum Großteil Rhein-
land-Pfalz und zu einem klei-
nen Teil Hessen. dpa

Vortrag über Logistik
der Zukunft
Saarbrücken. Wie sich die Digi-
talisierung auf die Lieferket-
ten und die gesamte Logistik
auswirkt, ist Thema einer Ver-
anstaltung heute um 18 Uhr in
der IHK Saarland (Franz-Jo-
sef-Röder-Straße 9, Saarbrü-
cken). Zu dem Vortragsabend
„Industrie 4.0 – Einkauf 4.0“
laden die Industrie- und Han-
delskammer sowie der Bun-
desverband Materialwirt-
schaft, Einkauf und Logistik
(BME) ein. Referent ist Micha-
el Lücke vom Fraunhofer-In-
stitut für Materialfluss und
Logistik in Dortmund. red

� Anmeldung per E-Mail an
lisa-marie.weber@saarland.
ihk.de oder per Fax (0681)
9520-488

Wie die neue Mobilität
die Industrie verändert
Saarbrücken. Der Fahrzeugbau
steht vor Umbrüchen. Löst der
Elektroantrieb die Verbren-
nungsmotoren ab? Welche
Folgen hat der Mobilitätswan-
del für die Zukunft unserer Re-
gion? Antworten auf diese Fra-
gen geben Experten am Don-
nerstag, 27. Oktober, von 11 bis
15 Uhr auf einer gemeinsamen
Veranstaltung der Industrie-
und Handelskammer des Saar-
landes (IHK), des Vereins Au-
toregion und des Netzwerks
automotive.saarland. Die Ver-
anstaltung findet in der IHK in
Saarbrücken (Franz-Josef-Rö-
der-Straße 9) statt. red

� Anmeldung per Mail an
carsten.meier@saarland.ihk.de
oder per Fax (0681) 9520-488
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Eine Entscheidung im Schlafwagen 
Saarländische Landesbank vor 75 Jahren gegründet – Eine Chronik zum Jubiläum

Saarbrücken. Die Entscheidung
zur Gründung der Landesbank
Saar (Saar-LB) fiel in einem
Schlafwagen – auf der Fahrt zwi-
schen München und Saarbrü-
cken in der Nacht vom 22. auf
den 23. Oktober 1941. Hubert
Dohmen, damals noch ge-
schäftsführender Direktor der
Kreissparkasse Saarbrücken,
schaffte den Durchbruch. Er
wollte eine Bank eigens für die
Saar-Region. Von
dieser Idee über-
zeugte er im Zug
den Regierungsprä-
sidenten des ge-
planten Gaus West-
mark, Karl Barth. 

Das Problem da-
mals: Die saarländi-
sche Sparkassen ge-
hörten zum Rhei-
nisch-Westfäli-
schen Sparkassen-
verband, die pfälzi-
schen zum Landes-
verband Bayeri-
scher Sparkassen. Entscheidun-
gen über die Region wurden in
Düsseldorf und München ge-
troffen. Sparkassen-Mann Doh-
men hielt es deshalb für gebo-
ten, „das Sparkassenwesen der
Westmark, das in seiner Ver-
schiedenheit ein Bild der staats-
rechtlichen Zerrissenheit von
Pfalz, Saarland und Lothringen
darstellte, einheitlich auszu-
richten“. Das war schwierig,
denn die Verbände waren zwar
bereit, ihre Sparkassen-Filialen
abzutreten, jedoch ohne eine
Mitgift in Form einer finanziel-
len Ausstattung. Dohmen rech-

nete nun Barth auf der Zugfahrt
„mit spitzem Bleistift“ vor, dass
die neue Bank auch ohne Mitgift
sofort mit Gewinn arbeiten kön-
ne. Und am 1. Dezember folgte
die offizielle Gründung der Lan-
desbank – sowie eines Sparkas-
sen- und Giroverbandes, ver-
bunden mit der Verselbstständi-
gung der Saar-Sparkassen. 

Wenn eine Bank in Zeiten na-
tionalsozialistischer Herrschaft
gegründet wird, wirft das Fragen
auf. Etwa ob sie direkt an der Fi-
nanzierung von NS-Verbrechen
beteiligt war? Für die Jubi-
läumschronik sollten Historiker
diese Zeit besonders genau un-
tersuchen. „Neben der üblichen
Gleichschaltung der Banken und
der allgemeinen Finanzierung
des Staates über Anleihen ist

aber nichts Auffälli-
ges zutage getre-
ten“, sagte gestern
Saar-LB-Vorstands-
chef Werner Seve-
rin. 

„Gleichgeschal-
tet“ heißt etwa, dass
die Bank in die Fi-
nanzierung des
Krieges eingebun-
den war, wie die Do-
kumentation zeigt.
Das funktionierte
vor allem über An-
leihen, die das Reich

direkt platziert hat. Bei der Lan-
desbank sind es 1941 schon 151
Millionen Reichsmark, die dafür
in der Bilanz stehen, 1943 sind es
mehr als 324 Millionen Reichs-
mark. Über die Vergabe von Kre-
diten für die Finanzierung von
Wehrmachtsaufträgen dagegen
ist der Dokumentation zufolge
nur wenig bekannt. Auch in der
Bank regierte der Geist des NS-
Staates. Jeder Mitarbeiter hatte
„rückhaltlos für den nationalso-
zialistischen Staat einzutreten“,
hieß es in der Betriebsordnung.

Bankengründer Dohmen steht
dem neuen Institut nur kurz vor,

75 Jahre wird die Saar-LB in die-
sem Jahr alt. Am 1. Dezember
1941 wurde sie offiziell gegrün-
det – nach Verhandlungen, die
ihren Durchbruch auf einer Zug-
fahrt Ende Oktober hatten. 

1943 wird er als Soldat einberu-
fen. Trotzdem bringt er das In-
stitut schnell auf Touren. Be-
reits 1942 gibt die Bank erste
Kommunalschuldverschreibun-
gen aus und eröffnet eine Bau-
sparabteilung. Wovon das Re-
gime nicht angetan war. Schließ-
lich brauchte man Geld für die
Rüstungsindustrie. 

In den Kriegs-
jahren wechselt
die junge Bank
gleich mehrfach
ihren Sitz.
Nachdem das
Stammhaus in
der Eisenbahn-
straße im Okto-
ber 1944 ausge-
bombt wird, be-
kommt die Lan-

desbank eine Notunterkunft im
pfälzischen Wolfstein – um dann
nach Kriegsende ein Ausweich-
quartier in St. Ingbert zu bezie-
hen.

Der Grundstein für ihre heuti-
ge Ausrichtung als „deutsch-
französische Mittelstandsbank“
wird in der Nachkriegszeit ge-
legt unter der französische Mi-
litärregierung gelegt. Mit ihr
kommt auch ein französischer
Vorstandschef: René Charrier
wird ab 1948 acht Jahre lang die
Geschicke der Bank leiten. An
seiner Seite: Hubert Dohmen,
der zwar seit 1935 Mitglied der

NSDAP war, allerdings als Mit-
läufer eingestuft wurde. Noch
1948 bekommt die Bank wieder
einen Sitz in Saarbrücken – in
der Commercystraße, der heuti-
gen Cecilienstraße. Charrier
scheidet nach der Saar-Abstim-
mung vom Oktober 1955 aus der
Bank aus – Dohmen wird nun
noch einmal für 18 Jahre die Ge-
schicke der Bank leiten.

In den kommenden Jahrzehn-
ten wird die Bank eng mit der
Entwicklung des Saarlandes ver-
knüpft sein. Am Bau des Neu-
baugebiets am Saarbrücker
Eschberg ist sie ebenso beteiligt
wie an der Rettung der Stahlin-
dustrie Ende der 70er. Als ent-
scheidend für die Entwicklung
der Saar-LB gilt die Partner-
schaft mit der Bayern-LB, die
1993 unter Vorstandschef Ernst
Lenz ein Viertel der Anteile
übernahm – und diesen 2002
auf 75,1 Prozent aufstockte. Un-
ter ihrer Führung öffnete sich
die Saar-LB erneut nach Frank-
reich. erst mit einer Repräsen-
tanz in Metz –, später unter Vor-
stand Thomas Christian Buch-
binder mit einem Strategie-
wechsel „von der Kreditbank
zur deutsch-französischen Mit-
telstandsbank“. Die Bayern-LB,
durch die Finanzkrise in Nöte
geraten, überträgt ihre Anteile
dann schrittweise an das Saar-
land. Heute macht die Bank 40
Prozent ihres Geschäfts in
Frankreich. Was die Zukunft
bringt, ist offen. Ab dem kom-
menden Sommer soll ein neuer
Vorstandschef die Geschicke der
Saar-LB lenken. 

� Die Ausstellung anlässlich
des Jubiläums läuft bis 16. Ja-
nuar in der Saar-LB in Saar-
brücken (Ursulinenstraße 2),
montags bis freitags, 8.30 bis
12.30 Uhr und 13.30 bis 16 Uhr.
Die Jubiläums-Chronik ist über
E-Mail service@saarlb.de er-
hältlich.

Das erste Domizil der Landesbank (links) war gegenüber der Ludwigskirche, seit 1956 hat sie ihren Sitz in der Ursulinenstraße. FOTOS: SAAR-LB

Die Bank sollte für den soge-
nannten Gau Westmark zustän-
dig sein. 

Hubert
Dohmen

„Die günstige
Entwicklung

unserer
Anstalt ist
gesichert.“ 

Erster
Geschäftsbericht
der Landesbank

Altkanzler Schröder soll
im Streit um Kaiser’s

Tengelmann vermitteln 

Saar-Unternehmer: „Partnerschaft Schule-Wirtschaft macht Spaß“ 
Mehr als 50 Betriebe engagieren sich – Experten sehen aber auch noch Schwachstellen in der Zusammenarbeit

Saarbrücken. „Die Partnerschaft
Schule-Wirtschaft macht Spaß
und tut den Unternehmen gut“,
sagt Helmut Zimmer, Firmen-
chef der Dachdeckerei Zimmer
GmbH in St. Wendel. Der saarlän-
dische Unternehmer hat in sei-
nem mittelständischen Betrieb
bereits mehr als 1000 Schülern
Betriebspraktika gewährt und
über hundert junge Leute ausge-
bildet, die bei nationalen und in-
ternationalen Berufswettbewer-
ben schon etliche Preise ein-
heimsten. „Bei uns gibt es keinen
Facharbeitermangel, und ich
kann nur allen empfehlen, sich

als Unternehmer bei Schule-
Wirtschaft zu engagieren“, sagte
Zimmer gestern bei der Jahresta-
gung der Landesarbeitsgemein-
schaft Schule-Wirtschaft in Saar-
brücken.

Die im Saarland erst vor zwei
Jahren zwischen Bildungsminis-
terium und dem Wirtschaftsver-
band VSU besiegelte Partner-
schaft Schule-Wirtschaft kann
erste Erfolge aufweisen: Mehr als
50 Betriebe im Land engagieren
sich in Schulen, um Jugendlichen
eine bessere Berufsorientierung
zu bieten und sie praxisnah an
wirtschaftsrelevante Themen he-
ranzuführen. Außerdem wurden
gestern im Saarland erstmals 16
allgemein- und berufsbildende
Schulen mit dem Berufswahl-Sie-
gel für herausragende berufliche
Orientierungsarbeit ausgezeich-
net (wir berichteten). Ab Dezem-

ber können sich erneut Saar-
Schulen über die Internet-Seite
www.berufswahlsiegel-saar-
land.de für das Anerkennungs-

verfahren bewerben. Bundesweit
gibt es das Berufswahl-Siegel
mittlerweile in 14 Bundesländern
mit bislang 1500 Schulen.

Doch bei der Kooperation Schu-
le-Wirtschaft gibt es auch noch ei-
nige Schwachstellen, wie Work-
shops zeigten: So fehle es beim
Kontakteknüpfen sowohl in Fir-
men als auch an Schulen an
gleichbleibenden für das Thema
Berufsorientierung kompetenten
Ansprechpartnern. Und auch die
Eltern müssten bei der Netzwerk-
bildung mehr in die Berufsorien-
tierung ihrer Kinder eingebunden
werden, sagte Alexander Paschke
von der Landesarbeitsgemein-
schaft Schule-Wirtschaft. Dieser
Zusammenschluss mehr als 200
ehrenamtlich Aktiver aus Schule,
Wirtschaft, Bildungsträgern, El-
ternverbänden und Agentur für
Arbeit habe inzwischen in allen
sechs saarländischen Kreisen Ar-
beitsgemeinschaften gegründet,
sagte Saar-Bildungsassistentin
Tina Rubenheimer. ulo

Seit zwei Jahren gibt es im Saar-
land die Partnerschaft Schule-
Wirtschaft. Sie kann erste Erfolge
aufweisen. So wurden zu Beispiel
gestern erstmals Berufswahl-Sie-
gel an Schulen verliehen. 

16 Schulen im Saarland sind gestern im VHS-Zentrum in Saarbrücken mit
dem „Berufswahl-Siegel" ausgezeichnet worden. FOTO: BECKER & BREDEL
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